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Zeitung .

. .den 7 Januar.

o ?
Mit Grosherzoglich Badischem: gnädigstem Privileg!«).

Innhalt . Semlin ; Eroberung von Belgrad . iMünstkr ; Proclamafton gegen Aufruhr. --. Hamburg ;
Herzoge v . Mecklenburg verlassen ihr . Land. Stuttgart , Äfficieller Kriegsbericht Berlin ;

' Die Franzosen
ckcn immer vor. '

Die
rü-

O e st r e t ch.
Semlin , vom 15 . Nvv .

Das Vorhaben der Servier Belgrad zu erobert! ,
ist ihnen endlich gelungen.

Am 12 d. wurde den ganzen Tag bis spat in die
Nacht kanonirt , wobei in der Stadt mehrere Häuser
in Brand gericthen , und am 13 die Stadt und um
tere Festung , unter dem Kommando des tapfern An¬
führers Jakob Csarapits mit Sturm eingenommen, die
obere Festung befindet sich noch in der Gewalt der
Chresalis . Nach der Einnahme der Stadt cröffneten
die Servier sogleich die Laufgräben nach der obern
Festung .

Muhasil Essend, ist - nach Konstantinopel abge-
Itcist , und hat versprochen , daß er dem Groshcrrn die
Lage der Sachen vorstellcn, und alles anwenden werde,
tun den Frieden zwischen der hohen Pforte und den
Servier » wieder hcrzustellen .

Die Bedingungen , unter welchen die ServierFrieden
machen wollen , sollen im wesentlichen folgende seyn t
Scrvien wird ein besonderes , von jeder Bothmäsigkeit
Unabhängiges Fürstenthum , es zahlt jährlich eine Ent¬
schädigungssumme von 25,00 Deuteln an die hohe
Pforte , es wählt sich seinen eigenen Fürsten, und die

hohe Pforte zahlt alle bis jezt von dem Lande zur
Fortsetzung des Kriegs gemachte Schulden.

Deutschland .
Münster , vom 26 Dcc.

In der Grafschaft Lingen sind Unruhen ausgcbro-
chen , und es ist deswegen folgender Ausruf des Gen.
Loison erschienen : Einwohner der Grafschaft Lingen s
Mit den Waffe» in der Hand hofft ihr eine Milde¬
rung der eurem Lande auserlegten Kontribution zu er¬
langen . Mit Lautung cher Sturmglocke ruft ihr die
Gnade eures Landesherrn an . Einwohner der Graf¬
schaft Lingen , streng soll eure Empörung gestraft wer¬
den . Der trcugebltcbeue Theil eures Landes soll vom
Dritthcil seiner Kontribution befreit, und dieses von je¬
nen , so im Aufruhr , bezahlt werden . Die Urheber und
Anstifter des Aufruhrs sollen verhaftet , vor eine Mili¬
tärkommission geführt , und zum Tode vcrurtheilt wer¬
den. Die vornehmsten Einwohner sollen bis zur völ¬
ligen Zahlung der Kontribution , als Gefangene nach
Frankreich geschikt , und wenn solche nicht vor dem 10
Jan , bezahlt , ihre Güter Ungezogen und verkauft wer¬
den . Wenn vor Ankunft der Truppen in eurem Lande
der Auftubr nicht gestillt , die Zusammenrottirungen
nicht ausgelößt seyn werden , und wenn die Truppen
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dcn mindesten Widerstand finden , so befehle ich : daß
alle Einwohner niedngehauen , und ihr Eigenthum in
Brand gesezt werden soll . Euch allein müßt ihr euer
Unglttk zu Me steil Die vom ! . Gouvernement der er¬
oberten Länder eingestellten Ortsobrigkeitcn bleiben für
die Unruhen , die in ihrem Bezirk entstehen mögen ,
verantwortlich . Sie können die Hülse der bewaffneten
Macht fordern , und alle brave Bürger aufbictcu , zur
Handhabung der Ordnung ihnen Beistand zu leisten .
Wenn die Bestimmten und Aufgeforderten ihrem Be¬
fehl zu gehorchen sich weigern sollten , so ist darüber
Bericht zu erstatten , damit sie vor die Miütärkom -
Mission gebracht , als Rebellen vcrnrthellt , und mW dem
Tode bestraft werden . Im Pallast des Gouvernements
zu Münster , den iy Dec. i8«6 . Der Eeneralgou-
venmir des ersten Gouvernements der eroberten Länder .

Unterz. O . Lvison ."
Hamburg , vom 29 Dec.

Die Herzoge von Meckiendurg verlassen nu n ihr
Land , und reisen nach dem Norden ab.

Vey Stralsund war dis zum 2z . d. noch alles in
dem bisherigen Zustand . Die Franzosen sind noch nicht
in Schwedisch Pommern cingerükt.

Stuttgart , vom z . Jan.
Ucber die Unternehmungen und Fortschritte der Be-

iagcrungsTruppen von Breslau sind nachstehende offi¬
zielle Nachrichten cingclaufen .

Da der Gouverneur von Breslau aus die nach je¬
dem Bombardement wiederholte Aufforderung , die
Stadt zu übergebe« , solches hartnäckig verweigerte , so
beschloß General Vandamme , die Stadt zu stürmen .
Die Nacht vom 22. auf den 2z. Dec. wurde zu die¬
sem Vorhaben bestimmt . Dr> nun aber die FestungS-
Werke , welche noch nicht im Mindesten beschädigt sind
einen doppelten , sehr tiefen , WafferGraben haben ;
desgleichen auch die bei diesem Stnrme gebrauchten Por -
tativBrückcn nicht dem gehofften Nutzen entsprachen ,
so lief die- Unternehmung , mit Verlust einiger Todten
und Verwundeten , fruchtlos ab . Unter den ersten : ist
Hanptmann v . Schraishuon , und unter den lez -
lercn Lieutenannt v. Seybothen . Indessen mag dieser
Versuch dem Gouverneur sehr imponirt haben , und ist
vielleicht die Ursache , daß solcher einige Lage später

zu kapituliren verlangt hat , Westfalls ihm auch ein 24-
stündiger Waffenstillstand bewilliget worden ist , und
k .cnn man nun mit jeder Stunde der Uevergabc Bres-
lau 's entgegen sehen ; da übcrdiß der Versuch»des Prin¬
zen von Anhalt - Pleß , die Stadt mit seinem in Schle¬
sien znsammengczogenen Truppenkvrxszu entsetzendurch
das Treffen bei Strehlen vereitelt wurde Dieser Prinz
hakte die Absicht , seine Truppen bey Strehlen zu kon >
zentriren . Von dieser Absicht wurde General Van¬
damme den 2Z. Dec. benachrichtigt , wcßfalls dieser die
Würtembergische Kavallerie m,Heiner reitenden halben
Batterie unter dem Befehl des

' Gen. Mvntbrnu » och
in der nemüchen Nacht gegen Strehlen aufbrcchen , und
zugleich den Vaienschen General Minucci mit seiner
Brigade zur Unterstützung nachrücken ließ.

Nachstehendes Schreiben des Gen. Moncbrun von
AltGrosburg den 24. Dec. an den Königlich Würtcm -
bergifchen General Lieutenant v. Seckendorfs enthält
das Detail des erwähnten Treffens.

Mein General ! Ich habe Ihne» zu melden , daß
ich gestern Abends 10 Uhr mit 3 so Pferde « von Krei -
tern nach Strehlen abmarsch ' it bin . Diesen Morgen
um 6z Uhr kam ich nach AltGrosburg , wo ich mei¬
ner Mannschaft eine Stunde Nast und Erquickung
gönnte , und mich sodaim wieder weiter in Marsch sez-
te . Um 12 Uhr stand ich vor Strehlen. Die Nach¬
richten , die ich während des Marsches Ungezogen hatte
stimmten darm über: : ; , haß der Feind die Nacht in
dieser Stadt zugedracht hatte , doch aus den ncncstcn
mir zu gekommen .'» Nachrichten schien zu erhellen , daß
mit Anbruch des Tags der Feinv die Stadt verlassen
habe . Ich marschiere nun weiter vorwärts und deta-
schirte eine Eskadron in die Stadt , um solche zu durch¬
juchen. Keine SchildWeche hatte dcrFeind ausgestellt,
aber die vor mir abgeschiktc Eskadron wurde Key ih¬
rem Einmärsche durch ein starkes Klcin -Gcwehr -Fener
von der Infanterie , welch : sch in den Hausern ver¬
steckt hielt , empfangen , und zugleich auch von 220
Mann Kavallerie angegriffen , so daß diese Eska¬
dron aus der Straffe nach Brieg in die Flucht geschla¬
gen wurde . In dem Augenblicke nun , als ich die be¬
drängte Eskadron unterstützen wollte , ließ mir mei»
FlügelAdjutant , den ich mit einer Eskadron die Straft
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i ftn Don Schweidnitz und Nimptsch zu beobachten deta-
! schirt hatte , durch einen Offizier melden ^ daß eine sehr
- zahlreiche Kolonne , welche aus Infanterie , Kavallerie

und Artillerie zusammengezezt sey , auf der Straffe von
Nimpsch nach Strehlen vorrücke , und nicht weit mehr

f entfernt sey.
Diese Nachricht nöthigte mich , jene Stellung , wel¬

che ich an der Strasse nach Brieg genommen hatte ,
zu verlasse « , um meine vorherige Position an der
Strasse nach Breslau Strehlen gegenüber , wieder
cinz unehmen . Hier bot ich nun mit meinen zoo Pser^
d en , 2000 Mann Infanterie , 720 Mann Kavallerie
und 6 Kanonen 2 volle Stunden die Spize , wo rnd -
lich bas mit Ungeduld erwartete KavaüeneRcgiment ,
welches sich iu der Nacht ve rritten hatte , so wie auch
die von mir zurückgelaffene Artillerie ankam , und mich
in Stand sezte , die Baicrischr Infanterie unter dem
Gen. Minucci mit Ruhe zu erwarten . Doch kam
diese auch einige Zeit darauf, und nahm ihre Stellung

7 auf dem rechte Flügel meiner Kavallerie Der rechte
Flügel unsrer SchlachtOrdnung lehnte sich an das

^Oorf Koschcln . Des Feinde» Stellung war mit sei¬
nem linken Flügel auf de» Höhen , welche die Straffe
von Nimpsch » ach Strehlen dsminire« , und mit sei¬
nem rechtes an Strchlea , wo jedoch der größere Theil

^ seiner Kavallerie über dir Stadt hinaus , nach Brieg
zu , staud. Da ich nun den Feind iu dieser Stellung ,
in welcher denselben z» lassen ich bemüht gewesen war,
auch übrigens der ZeitPunkt zum Angriffe günstig war,
sähe , so rückte dir bairrischeInfantme , » 0 » ihrem braven
General Minucci angeführt , im DopxelSchritte mit
größter Entschlossenheit auf die feindliche Iufa»teric an.
Während nun der Feind seine Kavallerie zur Unttrstü-

" tzung der Infanterie vorrücken ließ , gieng ich mit der
mcinigcn ebenfalls vorwärts , und ließ die vereinigte
feindliche Infanterie und Kavallerie angreifcn . Dieser
Angriff wurde mit einer solchen Entschlosseuheit und
Heftigkeit ausgeführt , daß dadurch das Treffen ent¬
schieden , der Feind au - allen Punkten aufgelöst , und
in der größten Unordnung die Flucht ergreifen mußte .

Drei Stunden weit verfolgte ich den Feind mit
verhängtem Zügel , wodurch derselbe noch sowohl an
Todten als auch Gefangnen einen grossen Verlust er¬

litt. HDie ganze Artillerie , welche aus 6 sechspfündi -
gea Kanonen besteht , mit ihren MumtisnsKarren ,
wie auch sämtliche Bagage , alles sehr gut bespannt ,
sielen in meine Hände. Die gemachten Gefangnen be¬
gehen in 600 Mann Infanterie « nd z -v-r Pferden ,
ohne diejenige zu rechnen , welche sich , nachdem sie
auf dem Schlachtfeld die Waffen weggeworfen hatten ,
in den nahegelegenen Waldungen und Hausern versteckt
hatten. Alles , was sich durch die Flucht gerettet ha¬
ben kann , hat nicht versucht , sich wieder in den Fe¬
stungen zu sammeln , sonder » ist geraden Wegs in sei¬
ne Helmath gegangen.

Der Verlust, den der Feind an diesem Tag anTod --
ten erlitt , belauft sich auf aoo Mann , dessen Ver
wundete mögen sich aus 200 Mann belaufen ; der
übrige Theil des Korps wurde theils gefangen ,
theils zerstreut. Aus unserer Seite befindet sich
Lieutenant Hehl unter den Todten , « nd Rittmeister v .
Breuning hat eine leichte Wunde erhalten . Von den
Todten und Verwundeten habe ich zwar noch keine
genaue Liste erhalten , doch glaube ich reicht , daß
der Verlust die Zahl von 6 Todten und ro Verwun¬
deten übersteigt . Für die Zukunft wird dieser Tag
den Prinzen Pleß in seinen Unternehmungen wahr¬
scheinlich vorsichtiger machen . Es iä mir nicht
möglich , das bey dieser Gelegenheit bewiesene
Benehmen der Obcrstlicutcnants v . L

'
Esiocq , v . Stett-

ner , v. Ziethen , wie auch Majors v. Roder genug zu
loben . In der Ausführung aller Bewegungen , welche
ich befahl , haben diese 4 Chefs die richtigste Beur-
theilung und Bestimmtheit gezeigt ; alle 4 haben an der
Spitze ihrer Regimenter den Feind auf die ruhmvoll¬
ste Art angegriffen. Von meinem Bruder und Adj .
Alexander , den ich in die erste Linie Kavallerie gestellt
hatte , spreche ich nicht , da es mir nicht zukommt ,
den Bruder zu rühmen ; ich überlasse dieses denen Of¬
fiziers , welche ihn auf dem Schlachtfeld gesehen ha¬
ben , um solch .' m Gerechtigkeit wlebcrsahren zu lassen .
Der Chef meines GencralStabs , Hr . v . Cornvtte ,
hat wahrend des lebhaftesten Feuers nicht aufgehört ,
von einer Eskadron zur andern zu reuten , um meine
Befehle zu Überbringer« ; er hat hiebey wahren Muth
und Intelligenz bewiesen , und ist mir an diesem Ta»
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von großem Nutzen gewesen. Der brave Hauptmann
v . Kerner , welcher die renkende Artillerie kommandir -
te , rst den Bewegungen der Kavallerie stets gefolgt ,
und hat durch das Feuer seiner Batterie dem Feind
vielen Schaden zugcsügk . Sein richtiger Blick und die
Art , wie er sich bcy diesem Treffen gehalten hat ,
verdienen die größten Lobesrrhebulitzen ; überhaupt wür¬
de ich mich im Lobe des guten Benehmens , weiches
die Leute im Ganzen beobachtet haben , nie erschöpfen
können. Da ich aber gegenwärtig von denen Hrn . Cvm -
mandcurs noch keine namentliche Liste derer Offiziers
und Soldaten , welche sich vorzüglich ausgezeichnet ha¬
ben , erhalten habe , so kann ich in diesem Augenblicke
davon nichts melden. Sobald aber solches geschehen
seyn wird , so werde nicht verfehlen , cs sogleich mit
der Bitte zu thun , die bekannten Individuen der Gna¬
de Seiner König !. Majestät ihres Regenten zu empfeh¬
len. — Signl' L. Montbrun .

V. 8. H . v . Hoyer und von Palm haben mir als
Adjutanten gedient , und während des Treffens viele
Beweise von Muth und Verständigkeit abgelegt ; dem
leztern wurde im Nachsczen des Feindes ein Pferd un¬
ter dem Leibe erschossen .

Zum Zeichen der Allerhöchsten Zufriedenheit über die¬
ses Treffen , wie überhaupt des Benehmens der Königl .
Truppen bei der Belagerung von Breslau , haben Se-
Königliche Majestät^ nachstehende Beförderungen und
Auskheilung von EhrenZeichen vorgenommen :

Der ObristLieutenant v . l 'Estocq ist zum Obristen ;
die NittMeisters v . Walslcben und v. Jett sind zu
Mawrs avancirt.

Den MilitärVcrdienstOrden haben Allerhöchst Die >
selben dem Hauptmann Montbrun , Bruder «. Adju¬
tanten des Generals dieses Namens , dem Obristen v.
l'Estocq , den ObristLicutenants v . Sttttner, '

v . Ziethen ;
den Majors v . Cornotte und v . Röder ; den RtttMei-
stern v. Breuning , und Grafen v. NormanuEhrenfels ;
den Hauptleutcn v . Starkloff , v . Stockmaicr , und v.
Scheidemantel, verliehen .

'
Lieutenant v . Palm der ste und Lieutenant v . Ho¬

her haben EhrenSäbel erhalten .
Auch erhalten alle Wachtmeister der z Kavallerie -

Regimenter , welche bey der Affaire vor Breslau ge¬

genwärtig gewesen , goldene , und die Unteroffiziers , so
gegenwärtig waren , silberne EhrenMcdaillcn , so wie
auch allen denjenigen Gemeinen der z KavaücrieRegi-
menter , welche sich disiinguirt haben , die silberne Eh-
rcnMedaille ertheilt wird .

Das i . Jäger-Bataillon zu Fuß darf künftig den
Nahmen Sr . königl . Majestät führen .

p r e u s s e n.
Berlin , vom 27 . Dec.

Man weiß mit Zuverläsigkeit , daß Marschall
Augereau den Fluß Utrata paffirt ist . Marschall
Soult ist bei Vyszoqrod über die Weichsel gegangen.
Gen. Laviffe ist in Plonsk eingcrückt und hat alles
was sich dort vom Feinde vorfand , verjagt.

Das 2te Neservekorps der Kavallerie , unter deS
Marschalls Bessicrcs Befehl ist am i 8> d. zu Ki-
kol angekommem Die Spitze dieses Korps ist in Sier -
pe angelangt .

Marschall Ney ist am 18 . d . in Nupin einge¬
troffen ; er unterstützt das Korps des Marschalls Bes-
sieres , und wird selbst von dem Korps des Prinzen
von Ponte Corvo untersrüzt.

MarschaU Äaminskoy , 75 Jahr alt , komman«
diert die russische Armee , wahrscheinlich verdankt man
cs der Erfahrung dieses Generals , daß die russisch ^
Armee bis jezt keine übereilte oder gar zu rasche Un¬
ternehmung gemacht hat.

Larlsruhe. Se- Königliche Hoheit haben auch für
dieses Karneval die bisher gewöhnlichen Maskenbälle
im herrschaftlichen Schauspielhaus? zum Besten der hitt
sigen ArmcnCaffe , gnädigst erlaubt. Montagcs den iL
Jenner werden solche eröffnet und bis zum Schluß
des Karnevals wöchentlich an benannten Tagen fortgesetzt
werden . Eine gedruckte Wiederholung der bekannten
Ordnungsgcsetze wird daselbst , so wie auch in allen
Horhels Gast und Wirthshäusern öffentlich angeschlagen
werden. CqM'uhc den zo Dec. - 826.

Großhcrzogliche PolizciDeputatiom
Durlach . eBeksn -nmaaung .- Mit Vergnügen kann

ich zur Ehre des AugenArtztes Herrn Rittinüllrrs von
Aidlingen bey Bövtingen im Würtembergischcn bekannt
machen ; baß mir derselbe in meinem 79 Jahr den
Staar so glücklich operiert ; daß ich nunmehr nach
mehrjährigem entbehrtem Augenlicht Gottlob wiederum
vollkommen sehen und lesen kan ».

Joh . Jakob Reich
Gmchlsverivandtrr in Durlach-
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